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108 Experimentirte Kunſt⸗Stuͤcke

unten biege man Ringlein ein , zum Anbinden . Binde

den Lunten auf die Staͤnglein, umwinde den Lunten mit Drath ,
feure ihn an , und mache den Namen an zwey eiſerne Staͤng⸗
lein mit Drath feſt , ſo iſt es gethan . So man koͤnigliche, Chur⸗
und Fuͤrſtliche Wappen anbringen will , ſo laſſe von dem

Schloſſer , nachdem vorhero alles auf ein Brett gezeichnet
worden , den Wappen von Eiſen machen . Damit aber der

Wappen zuſammen gehalten wird , ſp ſtecket man eine dicke
eiſerne Stange durch die Mitte des großen runden Cirkels ,

und durch das obere Theil , unten aber laͤßt man die Stange
etliche Schuhe lang , welche am Ende mit Zacken verſehen ,
hervor gehen , verſehet den Cirkul neben her mit Palmzweig ,
oder ſonſt dergleichen Auszierungen , haͤnget ihn zwiſchen
zween Balken , die mittlere große Stange 15 ſetzet auf einen

Mittelbalken , und machet ihn mit Naͤgeln feſt . Damit aber

das Abtropfen von dem Wappen⸗Feuer nichts anzuͤnde ; ſo
thut man eine blechene Rinne unter den Wappen , daß der

Schwefel abtropfen kann .

Zehentes Kapitel .

Von dem Waſſer⸗Feuer .

Eii

Einen Waſſer⸗Schwaͤrmer zu machen.
As wird eine Huͤlſe in einem 2 . 3 . hoͤchſtens aber vier⸗

Nloͤthigen ſogenannten Waſſer⸗Stock , welcher mit einer

GBarze, und ohne den Unterſatz 9 . Kaliber lang , und mit

einem Winder/der ztel des Kalibers hat , auch zu allen 1 er⸗
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ſer⸗Raketen gebraucht wird , verſeheni

88
braucht wird , verſehen iſt , von

5

Kaliber Aa Fleiß, wie eine ordentlicheRakeeen Oule 12
8 , uderfee
den Satz wird wie bey dem

u §. Kaliber geſchlagen ; auf
dem Landſchwaͤrmer

ein Prot

en dunmes rundes höfternes Stheibleur mit Lhrpernpder
cheiblein , mit Loͤche

geſetzet , worauf man 3. Koltber hoch
Pulver zum Ochlen

hineinſchüttet , und Pavier
darat hoch Pulver zum Schlag

9165
arauf ſtopfet . 1d di

7 gewuͤrget, und nachdem ſie 9 0 1385 die
orden , ſpitzig beſchnitten .

geleimet

Viererley Saͤtze.

1 .

Salpeter 1 . Pfund
S e , es ,

SalpetSalpeter 20 . Loth
Pulverſtaub . Loth,

3 .

Salpeter 12 . Loth
Schwefel z3. Loth

Kohlen 2 . Loth .

47

Salpeter 1 . Pfund 16, Loth
Schwefel 24 . Loth ,

8

O 3 . §. 112 .
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§8. 112 .

Schwaͤrmer, die ſich auf dem Waſſer umdrehen ,
zu machen .

Man nimmt von vorigen Schwaͤrmer⸗Huͤlſen, zieht den

Hals voͤllig zu , ſtopfet etwas Papier darauf , und ſchlaͤgt von

nachfolgendem Satz nicht gar bis in die Mitte . Hierauf ſetzet

ein rundes Schlagſcheiblein , raumet es ein wenig auf , thut

etwas Pulverſtaub , und ganz Pulver darauf ; alsdann wie⸗

der ein Scheiblein , ſchlage die Huͤlſe vollends aus mit Satz ;
oben aber ſchlage wieder ein wenig Erde vor wuͤrge das Ende

zu , verknuͤpfe , und verleime es zu beeden Seiten . Alsdann

bohre an den Enden perkehrt ein Loͤchlein bis auf den Satz ,

verſehe die Loͤcher mit Stopinen , und feure ſie nochmal ge⸗

hoͤrig an . Verſetze ſie in Waſſer⸗Körper , ſo wird man einen

ſchoͤnen Effect ſehen .

Satz .

Salpeter 32. Loth , Pulverſtaub 8 . Loth ,
Schwefel 12 . Loth , grobe Kohlen 8 . Loth .

§. 115 .

Eine Waſſer⸗Nakete zu machen .

Man nehme Hülſen von 8 . bis 16 . Loth , ſchlage ſie zu

7 . Kaliber hoch mit folgendem Satz ; ſetze darauf eine

Schlagſcheibe, alsdann 2 . Kaliber hoch Pulver zum Schlag
buͤcke das innere Papier etwas hinein , den Reſt des Papiers reite
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zu , und verknuͤpfe ihn , und bohre die Kehle der Huͤlſe , einen
Kaliber tief wohl an . Oder aber mache auf den Cylinder
des Unterſatzes ein klein Doͤrnlein , mit einer Warze , raume

die Oeffnung etwas auf , ſtecke Stopinen hinein , mache ſie mit

Anfeurung feſt , damit ſie nicht abfallen koͤnnen ; ſo ſind ſie
gut zum verſetzen . Will man , daß die Rakete uͤber ſich bren⸗

ne , ſu kann man in das Ende etwas Bley thun , jedoch muß
man darauf ſehen , daß das Gewicht nicht zu ſchwer werde ,
ſonſten die Rakete gar lang unter dem Waſſer bleibt , und ſo
bald nicht hervor kommen kann . Die Proportion der Schwere
des Gewichts gegen der Rakete iſt , wie 1 . zu J . Loth .

K. 114 .

Waſſer⸗Raketen , die nicht unter das Waſſer gehen,
ſondern uͤber ſich ſchwimmend brennen .

Nehmet eine Huͤlſe , die gehoͤrig geſchlagen , und mit einem rab . vm .

Schlag verſehen iſt , bohret ohngefaͤhr ·in den Satz hinein ,
befeſtiget an ſolche Huͤlſe einen Cylinder , der halb ſo lang , als
die Rakete , auch oben und unten mit einer Scheibe , worin⸗
nen ein Loch nach der Weite der Huͤlſe ſeynn muß , verſehen
iſt ſtecket ſolchen in die Rakete , machet ihn feſt , tauchet die
Rakete ſamt dem Cylinder in zerlaſſenes Pech , oder Wachs ,
zündet ſie an , und werfet ſie in das Waſſer . Der Cylinder
iſt im Durchſchnitt dreymal ſo dick , als die Rakete iſt ,

K. 1

Andere Art .

Fig . 6.

Mache an die verfertigten Huͤlſen einen Conum oder rew VIIE.
Kegel von Pappendeckel , ſtecke ſolchen bis an den Hals in die Fis . 7 .

Rakete ,
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Rakete , mache ihn feſt , tauche alsdann alles in Wachs , oder

zerlaſſenes Pech , zuͤnde ſie bey der Anfeurung an , und wirf Sübet
ſie in das Waſſer : ſo wird ſie ihre Wirkung thun . Pubde⸗

146 ,8
Sälbe
Schhoe

Waſſer⸗Raketen zu machen , die andere auswerfen .

Teb. VIl . Verfertige eine groͤßere Rakete , bringe zu Ende ein Ge⸗ fn
is . 8. wicht von Bley , wie Pig. 8 . weiſet , an beede Seiten aber be⸗

feſtige zween Cylinder mit Boͤden; auf die Boͤden aber thue

Sprengzeug und Pulver , ſetze darein Waſſerſchwaͤrmer ,
laſſe die Communication von der großen Huͤlſe heraus gehen
in die Kammer des Cylinders , zuletzt uͤberziehe die Huͤlſe mit
Papier , tauche alles in Wachs ein , zuͤnde ſie an der Anfeu⸗ 0
rung an , und wirf ſie ins Waſſer , ſo wird ſie perpendicular ſthut
brennen , und Schwaͤrmer auswerfen . ſclhgt

ſulſch2 A

Compoſitionen ʒu Waſſer⸗Baketen . fu f
Wfhah,

. hmnltt
Salpeter 32 . Loth , Kohlen 12. Loth , le
Pulverſtaub 12 . Loth , Schwefel 8 . Loth .

Salpeter 32 . Loth , Schwefel 8. Loth ,
Kohlen 12 . Loth , Pulverſtaub 4 . Loth .

dDie

3. lucht,
Salpeter 32 . Loth , Kohſen 10 . Loth , G
Schwefel 8 . Loth , Pulverſtaub 2 , Loth , fiſegt

4 . Sal⸗
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E 4
0 Uf Salveter 28 . Loth , Schwefel 12 . Loth ,

Pulverſtaub 28 . Loth , Kohlen 12 . Loth .

5

Salvpeter 32 . Loth , Kohlen 10 . Loth ,
Schwefel 9 . Loth , Pulverſtaub 2 , Loth .

lfſh,
4

Salveter 32 . Loth , Schwefel 10 , Loth .
en Pulverſtaub 40 . Loth ,
cherh⸗

l §. 117 .
Wälkkt; NEinen Waſſertaucher zu machen .
We M. 33 . 891 Rehmet eine § . bis 8 . loͤthige Huͤlſe , ſchlaget ſolche wech⸗
1ün ſelsweiſe mit nachſtehenden Saͤtzen ; auf den ſchwarzen SatzN ſchlaget ganz gelinde Streiche , auf den grauen aber gebet 18 . or⸗

dentliche Streiche . Hierauf thut jedesmal wegen des Schieſ⸗ſens zwiſchen den graͤuen und ſchwarzen Satz etwas Pul⸗
verſtaub , und verſetzet zuletzt die Rakete mit einem Schlag ,
bringet etwas Bley hinein in den Bund , endlich feuret und
bohret ſie gehöͤrig an ; ſo iſt es gethan .

§. 118 .

Eine Ente zu machen .

06 Die Ente wird auf eben die Art , wie der Taucher ge⸗
macht , auch mit einem Schlag verſehen , außer daß man
kein Gewicht in den Bund des Schlags bringet , feuret die

5
Huͤlſe an , ſo iſt die Ente zum Gebrauch fertig .

A P Saͤtze .
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Lig . 1.
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Saͤtze.
35

Salpeter 2 . Pfund , Julverſtaub 16 . Loth ,

Schwefel 1 . Pfund , ohlen 8 . Loth .
2 .

Pulverſtaub 1 . Pfund Schwefel 2 . Loth ,

Salpeter 2 . Loth , Kohlen 1 . Loth .

Man kann auch von nachfolgendem Satz nehmen , 2 .

Theil mit Leinoͤhl anfeuchten , und ein Theil ohnangefeuchtet
laffen . Schlage in eine Huͤlſe zwo Ladungen , von dem an⸗

gefeuchteten aber drey Ladungen , und jedesmal etwas Pulver⸗
ſtaub dazwiſchen , bis die Huͤlſe zu 6 . Kaliber hoch iſt . Hier⸗
auf verſehe ſie mit einem Schlag , ſo iſt es gethan .

Satz .
Salpeter 4 . Pfund , Pulverſtaub r . Pfund ,
Schwefel 2 . Pfund , Kohlen 16 . Loth .

§. 119 .

Einen Waſſer⸗Bienenſchwarm zu machen .
Man laſſe ſich bey dem Boͤttcher einen Kuͤbel, deſſen Bo⸗

den etwas kleiner , als die obere Peripherie , und mit Reifen
umleget iſt , machen . Den Boden in - und auswendig , wie

auch die Peripherie verpiche gehoͤrig , damit kein Waſſer ein⸗

dringe . Hierauf thue Sprengzeug auf den Boden , worun⸗

ter Pulver gethan . Setze hierauf eine durchloͤcherichte Schei⸗
be , in deren Mitte eine Oeffnung wegen des Brandrsohrs ſich
befindet , als welche etliche Zoll uͤber den Deckel hervor gehen
muß. Auf dieſe Scheibe nun ſtreue etwas Pulverſtaub , ſetze
in der Rundung Waſſer⸗Schwaͤrmer , Waſſer⸗Raketen , Tau⸗

cher und Enten auf die Spiegel , die Zwiſchenraͤume 2 7
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verſtopfe mit Papier , oder mit Saͤgſpaͤhnen, die in Salpeter⸗
Lauge gekocht ſind , bis oben hinaus . Alsdann decke den
Kuͤbel mit einem Deckel , in deſſen Mitte ein Loch wegen des
Brantrohrs ſeyn muß , wohl zu , und vervappe ihn , damit er

von dem Feuer verwahrt bleibe . Dieſer Deckel nun , wie auch
die Brandroͤhre können von Holz , oder Pappendeckel ſeyn .
Iſt das Brandrohr von Holz , ſo gebe man Achtung , ob es
nach dem Schlagen keine Spalte bekomme ; hat es keine , ſo
umwinde man es mit Schnuren und Werk , verleime es durch⸗
aus , und laſſe es wohl troͤcknen. Zum Schwimmen aber
laſſe eine runde oder viereckige Scheibe , gleich unter den erſten
obern Reifen verfertigen und alſo anmachen : Die Schwem⸗
mung laſſe entzwen ſchneiden , und nach der Cirkel⸗Rundung
des Kübels aushoͤhlen. An eine Helfte mache zwo Latten⸗
ſtuͤcker in der Laͤnge der Schwemmung mit Naͤgeln feſt ,
ſtoße ſolche, daß ſie unter ſich gerichtet , an die eine Helfte des
Kuͤbels , die andere Helfte der Schwemmung aber thue auf
die andere Seite , ſchlage ſie mit Naͤgeln an die zwey Bretter
feſt , unten aber ſchlage in der Ruͤndung ebenfalls ſtarke Naͤ⸗
gel , die das Schwimmbrett zuſammen halten , ſetze den Kuͤbel
guf das Waſſer , und gib dein Brandrohr Feuer .

§. 120, .

Auf einen Waſſer⸗Bienenſchwarm eine fixe Pira⸗
mide zu ſetzen.

Man mache vier hoͤlzerne Stecklein in einer vertical Li⸗
nie an den Kübel feſt , oben binde die Stecklein zuſammen ,
um dieſe winde , in einer Schnecken⸗Linie , duͤnnen Drath , oder

duͤnne Reiflein , binde Hellfeuer⸗Huͤlſen darum bben aber ſe⸗
tze etliche große Hellfeuer , 5 verſehe alles mit

2 Die
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Die Brandroͤhre aber lade etliche Zoll hoch mit einem weißen
Satz , ohne Kohlen und Feilſpaͤhnen , den Reſt aber mit Bril⸗
lant⸗Feuer , ſetze alsdann den Kuͤbel in eine Schwemmung , ſo
iſt es gethan .

Man kann auch etliche mit Hellfeuer garnirte Reife auf
den Deckel des Schwarms ſetzen , die ihm ein beſonderes An⸗
ſehen geben .

i .

Einen doppelten Schwarm zu machen.

Man mache einen Waſſer⸗Bienenſchwarm wie vorge⸗
lehrt , verſehe aber ſolchen mit einer laͤngeren Brandroͤhre , als⸗
dann mache einen halb ſo großen Cylinder von Pappendeckel ,
verſehe ihn mit einem Boden , in die Mitte aber mache ein

Loch , ſtecke das Brandrohr durch , mache ihn etwas feſt auf
den Deckel des großen Schwarms . Bohre in das Brandrohr
an dem Boden ein Loch , damit das Feuer den Cylinder ſpielen
mache , ſtreue Sprengzeug darauf , und verſehe den Boden
mit einer durchloͤcherichten Scheibe . Setze Waſſer⸗Schwaͤr⸗
mer , die gut angefeuret ſind , in den Cylinder , die Luͤcken aber
verſtoyfe mit Pavier , oder Saͤgſpaͤhnen , mache einen Deckel
darauf , verpappe alles wohl , und feure die Brandroͤhre an .

§. 122 .

Eine Waſſer⸗Kugel zu machen .
Man laſſe ſich von dem Dreher in beliebiger Groͤße eine

Kugel aus gutem trockenen ahorn - oder ellern Holz drehen ,
die unten mit einem Sponten , oben aber mit einem 9555Loch

hlen
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Loch verſchen . Die Staͤrke des Holzes betraͤgt an jeder
Seite k die Höhle 6. und die Groͤße des Brandlochs 3.
Gießet unten in die an dem Sponten ausgedrehte HoͤhleBley, /
damit die Kugel ſich ſenken koͤnne, bereite nachmals den
Satz , ſtopfe und ſchlage die Kugel nach und nach mit ſolchem
Satz voll , und verſtehe das Brandloch mit Anfeurung . Vor⸗
hero aber ſtecke ein Holzlein in das Brandloch , und bringe
an die Kugel etliche Schlaͤge , tauche ſie in heiß gemachtes
Pech , ziehe das Hoͤlzlein aus dem Loch , und feure ſie gehoͤ⸗
rig an . Wenn man die Kugel verbrennen will , ſo zuͤnde
man die Anfeurung im Brandloch an , und werfe ſie , wenn
der Kugel⸗Satz brennt und rauſchet , von dem Ufer ab , oder
aus einem Schiff in das Waſſer .

Dreyerley Saͤtze.
1 .

Pulverſtaub 32. Loth , Schwefel 8 . Loth ,
Salpeter 16. Loth , Kohlen 8 . Loth .

Mit Leinoͤhl angefeuchtet zu einem Pfund Satz ein Loth
geſchaben Wachs , etwas hart geſetzet .

25

Pulverſtaub 32 . Loth , Saͤgſpaͤhne in Salpeter⸗Lau⸗
Salpeter 16 . Loth , ge geſotten 3 . Loth ,
Schwefel 8 . Loth , Feilſpaͤhne 3 . Loth.
Kohlen 2 . Loth ,

Mit Leinoͤhl angefeuchtet , wie vorher .
3 .

Pulverſtaub 32 . Loth , Spiesglas 4 . Loth ,
Salpeter 40 . Loth , Bernſtein 4 . Loth ,
Schwefel 12 . Loth , Kampfer 2 . Loth ,
Kohlen 12 , Loth , geſtoßen Glas 2 , Loth .

Pᷣ3 §, 123 .



.

Tab . IX .

Fig. 3.

Tab . IX .

Tig . 4.
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§. 123 .

Eine Waſſerkugel mit
958

umlaufenden Stab zu
machen .

Man laſſe eine ovale Kugel etwas ſtaͤrker im Holz , als

vorige iſt , drehen , ſchlaͤgt ſolche mit Satz von Schaufel zu

Schaufel ganz lock bis oben / und wenn der Schlag unten an⸗

gebracht , und in Pech getauchet worden ; ſo verſiehet man

den obern Theil , nach der obern Rundung der Kugel mit ei⸗

nem getriebenen eiſernen Blatt , das der Kugel Hoͤhe uͤber

dieſelbe geht , und das in der Mitten ein Brandloch mit einer

darauf genietheten Roͤhre hat . Der Stab wird nach der
Cap . VIIl . gezeichten Art verfertiget , außer daß deſſen Nuß
platt und das Loch darinnen ſo groß ſeyn muß , daß er willig
auf die Roͤhre geht , und umlaufen kann . Damit aber die
Kugel mit dem ſtark treibenden Stabe aus dem Waſſer gera⸗

de getragen werde ; wird eine nach Proportion der Kugel von

Brettern gemachte , und in die Mitte ausgeſchnittene Scheibe

uͤber die Kugel gelegt , und unter der eiſernen Platt mit eini⸗

nigen Naͤgeln daran befeſtiget . Ehe ſolche Kugel nun ange⸗

zuͤndet wird , ſenkt man ſie mit der Scheibe ins Waſſer , ſe⸗

tzet den Stab auf die Roͤhre , ſtecket um das Ablaufen zu ver⸗

hindern /
in die zwen oben in die Roͤhre eingeſchlagene Locher /

Steffzlein , laͤßt zuerſt die Kugel rauſchen , alsdann aber gibt
man dem Stab Feuer .

§. 124 .

Eine Waſſer⸗Luſt⸗Pompe zu machen .
Man nehme ſieben hoͤlzerne, oder pappendeckelne ausge⸗

hoͤhlte Roͤhren , welche mit Schnuͤren , Leinwand , und Leim
umwun⸗

un
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umwunden , und befeſtiget ſind , deren Laͤnge, Dicke , und

Mund nach Belieben kann genommen werden . Verſetze ſie
A0 gehoͤrig , und mache ſie auf eine runde Scheibe , worein 7 .
905

Cylinder eingedreht ſind , mit Naͤgeln unten feſt . Alle ſol⸗
che Roͤhren aber umwinde , wie gelehrt worden Cap . IX . 1

Hierauf tauche das Corpus in zerlaſſenes Pech , und verſehe
Hub es mit einer Schwemmung . In die mittlere Roͤhre aber

0 fuͤlle man einen ſchwaͤchern Satz . Und ſo man will , daß die

f Seiten⸗Roͤhren zugleich angehen ſollen ; ſo kann man aus der

öng NRittel⸗Röhre , um zu den andern kommen zu können , kleine

lt e Loͤcher bohren , wodurch das Feuer zu den Muͤndungen der

ie uͤbrigen Roͤhren, vermittelſt verdeckter Stopinen kommen

mlelh , moͤge. Will man aber daß eines nach dem andern brenne ;
h ſo kann man die Muͤndungen verdecken , und die Communica⸗
ſün tion verdeckt fuͤhren.
6ilI §. A25 .

10100
R

Aeb. Auf einen Waſſer⸗Bienenſchwarm ein Horizontal ,

10 Rad zu machen , und zu ſetzen .
uun dll, 8e Man laſſe ſich nach Gefallen von dem Boͤttger einen Kuͤbel, Tab. X .

fn wie §. 119 . gelehrt , worden , der mit einem ſtarken Boden kis . 5.

f W verſehen iſt , machen : Richte ein Brandrohr entweder von

K 0 Holz , oder Pappendeckel , daß es ſechs Zoll uͤber dem Deckel

hervorrage , zu . Befeſtige ſolches Brandrohr ,am Boden

vermittelſt eines von Sturz gemachten Cylinderleins , welches
unten mit 4 . Zacken verſehen . Schlage damit es halte Naͤgel

0
in den Boden , und in das Brandrohr , bohre unten an dem

10 Rohr ein Loch , und ſtecke eine Stopine hinein ; alsdann
thue Sprengzeug auf den Boden , darauf aber eine

, durch⸗
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durchloͤcherichte hoͤlzerne Scheibe . Auf die Scheibe aber thue
abermal Sprengzeug , und endlich ſetze in der Ruͤndung Waſ⸗

ſer⸗Raketen feure ſie gehoͤrig an , und verſehe die Lucken mit

Saͤgſpaͤnen, oder Papier⸗Schnipflein , mache einen Deckel

darauf und verpappe alles wohl , insbeſondere aber die
Brandroͤhre , und mache ſie feſt , wie in den Boden des Kuͤ⸗

bels , damit ſie nicht wanke . Hierauf ſetze man zu beſſerm
Umlaufen des Rads , in die Roͤhre eine ovale Nuß , und fuͤge
das Rad darauf . Damit es aber nicht heraus falle ; ſo binde

in der Entfernung eines Zolls von der Nabe Bindfaden , und
verpappe alles wohl , communicire das Rad mit der Brandroͤh⸗

re / und verſehe den Schwarm mit einer Schwemmung . In
die Brandroͤhre ſchlage Anfangs einen Hellfeuer⸗Satz , alsdann

einen Brillanten - Satz darauf .

Brandrohr⸗Satz , welcher zuerſt zu ſchlagen .

Salveter 32 . Loth , Schwefel 8 . Loth ,
Pulverſtaub 8 . Loth , Kohlen 2 . Loth , fein gerieben .

§. 126 .

Waſſer⸗Raketen zu machen , die , ſo ſie eine Zeitlang
brennen , Schwaͤrmer von ſich werfen .

Mache Huͤlſen, darein etliche 1 . bis 2 . loͤthige Huͤlſen von

Schwaͤrmer gehen , ſchlage ſie zu drey Diameter hoch , mit

Waſſer⸗Raketen⸗Satz , alsdann thue etwas Pulver , und dar⸗

auf einen zu zwey Zoll tief gebohrten , und angefeurten Waſ⸗
ſerſchwaͤrmer, der juſt die Laͤnge der Huͤlſe hat , verpappe die
Huͤlſe oben mit Papier , und beſtreiche alles mit Unſchlitt⸗
oder tauche ſie in Wachs .

Dene

Den.

Numte
kann m

fd/
Mund
berſchg
er ſchl
Sg

an gl
Aborf



— . . . . . . — Kc . .

der Luſt Feuerwerkerey . 121
————

äthue Den Schwaͤrmer kann man auch mit Unſchlitt beſtreichen ,
UWI damit er kein Waſſer an ſich ziehe . Statt der Schwaͤrmer
in m kann man auch Waſſerlichter , die mit einem Schlag verſetzet 3

Dell ſind , nehmen . Man kann auch die Waſſer ⸗Raketen dren 8
Ihtt N. Mund hoch mit Waſſer⸗Satz , ſo fort aber mit einem Schlag
des fl verſehen . Auch ſo man will , daß die Raketen unter das Waſ⸗
heſioſ ſer ſchlupfen , ſo ſchlaͤht man , anſtatt des Hellſatzes , ein

5 füſ Schaͤuflein Pulverſtaub , und giebt etliche Sireiche darauf ,
ſohit und ſo fort wechſelsweiſe . Dergleichen Art Raketen muß

10 man gleich ſchlagen , daß ſie zumal ſich tauchen , und wieder
Ildrih⸗ hervor kommen ,

0 J0
AI &. rev .

Einen Waſſer⸗Moͤrſer zu machen.
eh.

4 Man laſſe ſich nach Art eines Faßleins , ein verpichtes ,Teb.
rilut . und mit Reifen wohl beſchlagenes cylindriſches Faͤßlein, oder kis . 6 .

ſonſt ein anderes hoͤlzernes Corpus machen . Den Boden mache
man 9. bis 6 . Zoll ſtark ; die Kammer aber ⸗Kaliber tief ,
und weit . Thue in die Kammer Pulver und lege einen Spie⸗

Fü , gel darauf ; alsdann ſetze Leuchtkügelein , die mit Waſſer Ver⸗
ijetzungen verſetzet ſind und deren Mund über ſich ſiehet , hinein .
um die Peripherie aber ſetze etwas anders . ierauf thue ein

i Brandrohr in den Koͤrper/ wohl unten aber bohre links und1
006 rechts zwey Loͤchlein, eines , das die Leuchtkugeln entzuͤndet,

070 das andere aber das in der Kammer lauft . Damit aber dit
u %Kammer Feuer fange , ſo bohre von außen hinein , oben und

unten zwey Löcher⸗ ſtecke Communications⸗Blechlein hinein,
10 an dieſe aber befeſtige eine Rinne , in deren Mitte Stopinen

oder Kanal⸗Satz angebracht
18

verpiche alles gehoͤrig, 7.D K
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es ja kein Waſſer an ſich ziehe oben aber mache eine Schwem⸗

mung , und feure das Brandrohr wohl an , ſo iſt es gethan .

ies .

. 0 4 d it erſchiede⸗
Von

Einen Waſſer⸗Moͤrſer zu machen , der mit ve
iuc

nen Sachen verſetzet iſt . I0.
Mbag,

Teb K. 3 Man laſſe ſich eine cylindriſche ausgehoͤlte , unterhalb 10
8,7 . tunde 90 einer Kammer , die im Diameter ein Schuh r ,

groß , in der Hoͤhe aber 15 . Schuh lang iſt, machen . Nehme fd
eine Brandroͤhre , mache ſie auf den in den Koͤrver, und über Grun'
die Kammer kommenden Hebſpiegel mit Sturz⸗ Blechfeſt , Mitef
damit ſie nicht wanke . Hierauf ſetze in der Rundung auf den Hlerz
Spiegel , und um das Brandrohr entweder Waſſerkugeln, imere
oder ſonſt dergleichen verſetzte Koͤrper , ſo daß deren Brat dloch dnemd
uͤber ſich gerichtet , und mit einem langſamen Zünder verſehen ü ö
ſind , feure ſie wohl an , alsdann ſetze eine wohlpaſſende Scheibe

5
von Holz oder Pappendeckel darauf , ſtreue Sprengzeug Wnd
darauf , und verſehe den Koͤrper vollends mit Waſſer Raketen , WS
Schwaͤrmern und dergleichen . Auf die Scheibe aber , ſodurch W100
das Brandrohr gehet , mache zwo kleine Oeffnungen in das Wul
Brandrohr , und etliche in die Scheibe , fuͤhre durch ſolche Amt
Stopinen zu der unteren Verſetzung ; ſo wird der obere Theil

Hfn
ſpringen , und zugleich den untern mit den Brandroͤhren an⸗

der ſ
unden , da alsdenn , wann die Brandroͤhre vollends unten in

bremſe
ie Kammer kommt , der untere Theil auch ſpielen wird ,

ches 10
Aaflen

. . fN
lhk Th

l miſ

§. 12 . 9
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Wen⸗ § 129 . 5 8

0. é 3
2 5 SEinen ſchwimmenden Schwan zu machen .

9

Von einem Bildhauer läßt man einen hoͤlzernen Schwan 1 IX .00 nach allen ſeinen Theilen und Gliedmaſſen machen . Alsdann kie 4

nehmet Seife , oder Wachs , uͤberſtreichet dieſe Forme allent⸗
halben , machet darauf einen Ueberzug von Papier , ohngefaͤhr

ferhalb eines viertels Zoll dick. Oder machet einen Teig von Pa⸗
Schuh bier , welcher in Leimwaſſer eingeweicht , in voriger Dicke dar⸗
Nchne guuf, und laſſet es bey einer gelinden Waͤrme trocknen . So
0 fhet es nun trocken , ſo ſchneidet von obenher ſolchen Ueberzug die
chfeſ, Mitte durch entzwey , damit man ſolchen abziehen könne .

ö0 Hierauf laßt man ſich ein Viereck von Holz machen , das die
ugch, innere Höͤhe, und Laͤnge des Schwanes hat , verſehet es mit

aldlch einem Boden und vier Seiten⸗Waͤnden, und an das Ende
ſch gegen dem Schwanz machet eine Oeffnung zur Communica⸗

8000 tion . Alsdann ſetzet das Kaͤſtlein in den Schwan , auf den

tele Boden des Kaͤſtleins aber thut Syrengzeug , und verſetzet es
gälen, mit Waſſerverſetzungen , in den Schwanz aber , und durch
0 Rutt das Loch des Kaͤſtleins wie auch in den Mund , machet eine
In Brandroͤhre feſt . Die Augen verſehet mit Hellfeuer , die Fluͤ⸗
0 ff gel machet aus Pappendeckel , und garniret ſie gleichfalls mit

110 Hellfeuer . Die Communication richtet alsdann ſo ein , daßt
fitr. der Mund , Augen und Schwanz , wie auch Fluͤgel zumal0

1 brennen , damit alsdann , wann das hintere Brandrohr , wel⸗
10 ches in das Kaͤſtlein geht , wird ausgebrannt ſeyn , ſolches0 Kaſtlein ſpringe , und ſeine Verſetzungen auswerfe . So die

Verſetzung gehoͤrig angebracht ſo nehet man die aufgeſchnit⸗
tene Theile des Schwanes wieder zuſammen , verpaͤppet ſie
wohl mit Pavpier , ſtreichet ihn alsdann mit Waſſerfarben
an , und befeſtiget ſolchen Schwan 8 ein Schwimbrett .

2bu⸗ §. 130 , 4
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F . 120 ,

Einen perpendicular ſtehenden Wallfiſch zu machen. Den

Tad . Xx Man mache nach voriger Art eine Figur, ſchneide ſie ent⸗

214 9. zwey , ſetze in den Kopf einen Waſſer⸗Bienenſchwarm , in den

und ſtecke Brandroͤhre , in die Augen Hellfeuer , in den N
Sohwunz aber richte eine Brandhuͤlſe , mache ſie an einen mit Altt,
einer Rinne verſehenen holzernen Cylinder , der bis in den Bo⸗ chleng
den des Schwarms geht , feſt , und communicire ihn wohl, N000
nehe den angeſchnittenen Theil wieder zu , laſſe den Koͤrper uf uf

4 mit Waſſerfarben ſchuppicht anſtreichen , richte die Communi⸗ ſhan v
16 cation ſo ein , daß der Mund , Augen und Schwanz zumal herdee

AHttt
Feuer fangen ; ſo wird ſie , wann die obere Brandroͤhre ausge⸗ 10 U
brannt / hinunter in den Schwarm laufen , und ſeine Verſetz⸗ Ri
ungen auswerfen . uſche

8 ide

Man kann auch aus dem Kopf , bis oben hinaus , ein mit —
verſchiedenen Verſetzungen verſehenes Pompen Rohr , das in 5
den Boden des Schwarms befeſtiget iſt , anbringen , welches Wähn
ſchon ausſehen wird . 0

chenge
Alſo kann man alle moͤgliche Figuren und Statuen W09

verfertigen , und ſie nach Belieben anbringen .
N. 80

Vacſe

Will man die Figuren mit Klebfeuer haben , ſo mache man 11
ſolche entweder von Sturz oder Blech , ſchmiere ſolche mit 1 f
Terpentin⸗Oehl , und bringe den Klebzeug darauf . Oder bil⸗ f6fde die Figuren mit zuſanimen gewundenen Reifen , bringe fgeh
den Klebzeug darauf ; ſo iſt es auch gut , W9

§. 131 ,
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§. 131 .

Den Waſſer⸗Gott Neptunum auf dem Waſſer
vorzuſtellen .

Nehmet von ſtarken Brettern in Form eines Vierecks ein

Blatt , verfertiget einen hoͤlzernen von vornen und hinten her
ovalen Kaſten , hinten an ſolchen mache man einen Sitz , in
dẽ Boden des Sitzes ſetzetman etliche Waſſerſchwaͤemer . Hier⸗
auf laſſet ein Bild machen , den Neptunum vorſtellend , nach
ſchon vorher gelehrter Art, mit einerͥ Krone auf dem Haupt u .

ner dreyzinkichten Gabel in der Hand . Verſetzet die Krone

und Gabel mit Hellfeuer , den Stab aber mit Klebzeug . In
dẽ Kopf bis unter den Leib ſetzet ein mit Waſſerer⸗Verſetzungen
verſehenes Pompenrohr , fuͤhret zu Ende deſſen aus dem Leibe
in den Sitz , wo die Schwaͤrmer ſich befinden , eine wohlver⸗
deckte Stopine ; den Kaſten aber garniret rings um mit Hell⸗
feuer , hinten und vornen aber befeſtiget in der Quere zwey dicke

Hoͤlzer anſtatt der Achſen , und ſchraubet Feuerraͤder daran ,
welche wohl laufen . Stellet den Kaſten auf das Blatt , in wel⸗

chem ſechs bis mehrere dicke Eiſen mit Zacken ſich befinden , in ei⸗

ne Erhohung / damit die Feuerraͤder ſpielen köͤnnen, und nagelt
dẽ Kaſten feſte an . Vornen nun ſetzet zwey Meerpferde , die mit

Waſſer⸗Verſetzungen , außenher aber mit Hellfeuer verſehẽ ſind ,
auf das Brett / befeſtiget an ſolche Pferde Zuͤgel von Drath ,
und uͤberziehet ſie mit Klebfeuer.Damit aber die Figur feſt
ſitze, ſo machet ſie mit eiſernen Baͤndlein an den Kaſten mit

Naͤgeln feſt , den Arm aber , worinnen die Gabel feſt gehalten
wird , beſchlaget mit Blech, damit er ſich nicht entzuͤnde . End⸗

lich ſetzet die ganzeMaſchine auf einen Floß auf das Waſſer ,
Q 3 befeſtiget
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befeſtiget ſie an ein Seil, und laſſet den Floß nachdem ihm Feuer

gegeben worden , fließen , ſo weit es einem gefaͤllig iſt .

§. 132 .

Auf eine andere Art ein hoͤlzernes Blatt mit

Waſſerfeuer zu garniren .

M. an laſſe ein Meer⸗Weiblein nach voriger Art machen,
verfetze es gehoͤrig mit Waſſer⸗Verſetzungen , mache es vornen

in der Mikte des Blatts feſte, bringe rings um die Platt mit
Hellfeuer garnirte Circulbögen und Seülen an . Hinter die

Geulen ſetze ſteigende Raketen⸗Kaͤſtlein , in die Mitte aber eine

große umlaufende Piramide , deren Speichen des Rads mit

Waſſerfeuer garnirt ſind . An die ſire Seulen kann man

auch füglich kleine Waſſerſchwaͤrmer⸗Toͤpfe anmachen , aber
alles wohl communiciren , ſo daß die Käſten zuletzt ihre Wir⸗

kung thun . Wann alſo alles fertig , ſo ſetze das ganze Blatt

auf einen Floß . Auf ſolche Art kann man vermittelſt der
——

Floͤße ſehr vieles auf das Waſſer anbringen .

Raketen aus dem Waſſer ſteigend zu machen .

Verfertiget ſteigende Raketen , mit einem runden Stab ,

ſchlaget eine andere Huͤlſe , mit Brandroͤhren⸗Satz , die ſtatt

der Eommunication dienet ; am Ende dieſer Roͤhre machet ein

Loch auf die Seite , und bindet an ſolche einen Cylinder von

weißem Blech , ſo daß die Rakete willig hinein gehe . Hier⸗
auf machet eine Oeffnung in den blechenen Cylinder , damit
die ſteigende Rakete hindurch geſteckt werden kann , 7alle
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alles wohl , damit das Waſſer nicht hinein dringe , mit einem
Ueberſchlag entweder von Seife , Wachs , Pech , oder von Ter⸗
pentin ; alsdann ſetze die Rakete in die blecherne Buͤchſe , und
gib der leeren ein Gewicht von Bley , ſo daß ſie annoch ein
wenig ob dem Waſſer ſchwimme . In den Boden des Cylin⸗
ders ſetzet Sprengzeug , und fuͤhret von der Communications⸗
Huͤlſe , in den Cylinder , auf der Seite eine wohlverwahrte
Stopine , worauf man die Rakete ſetzet , und verwahret alles
wohl mit Seife in⸗ und auswendig , damit nichts naß werde .
Wann man nun der Brand⸗Hulſe Feuer giebt ; ſo brennt ſie ,
und wann das Feuer unten hinkommt , ſo entzuͤndet ſich die
Nakete . Damit es aber ja nicht fehle ; ſo verſehe man das
Loch , worinnen der Stab ſich befindet , mit Unſchlitt , oder

Wachs ; und wann das Feuer aus der Huͤlſen gehet , ſo macht
es die Sachen ſogleich ſchmelzend , und verſchafft dadurch dem
Stock Luft , damit ſie gehoͤrig ſteigen koͤnne.

134

Hell leuchtende Waſſer⸗Kuͤgelein zu machen .

Nehmt Pulverſtaub z32 . Loth , Kolophonium 32 . Loth,
Steinöhl 8 . Loth , Schwefel 8 . Loth ; Alles dieſes ſiebet fein,
thut ganz Pulver darunter . Alsdann nehmt leinen Tuch ,
thut von der Compoſttion nach Belieben hinein , wickelt es
nach der Forme einer Kugel zuſammen , bindet rings umher
Schnuͤre , oder Werk, tauchet ſolches in zerlaſſenes Pech ,
machet ein klein Loͤchlein hinein , und feuret es alſo an .

§. 135 .
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6. 116 .

Eine andere Art .

Nimm 32 . Loth Salpeter , Queckfelber 2 . Loth , Schwe⸗ Enen

fel 2 . Loth ! Kampfer 2 Loth , mache alles zu einem Teige

mit Steinöhl , und bilde Kugeln in der Groͤßeeines Eyes .
Bohre durch und durch ein Loch , feure ſie gehoͤrig an ; ſo iſt
es geſchehen .

alche
K. 136 . 05

St

Ein umlaufendes Waſſer⸗Rad zu machen. Im 0

fen U

Man laſſe ſich eine hoͤlzerne Schuͤſſel , mit einem flachen hinei,
Rand , machen . Alsdann nehme ein Brett , ſchneide ſolches miteig⸗
einem Acht⸗Eck , die Seiten aber laſſe aushoͤhlen, binde Rake⸗ HllEtt
ten darauf, und commuricire ſie gehorig . In der Mitte aber ch ,
ſetze eine Waſſerkugel , und in der Peribherie herum ſetze klei⸗ hageh,
ne Waſſer⸗Bienenſchwaͤrmer , communicire alles wohl , ma⸗ 06
che ſolches Rad auf die Schuͤſſel feſt ; das ganze obere Cor⸗ Aumf
pus aber tauche zuletzt in heiß gemachtes Pech , damit keine und fe
Feuerfuͤrung naß werde. Zuͤnde das Rad an , und ſetze es nictg
auf das Waͤſſer ; ſo wird es , wofern es gut gearbeitet , eine denmg

große Luſt erwecken .

.
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